
Yas Island gilt als das Sport- und Freizeit-
zentrum der VAE und liegt nur 30 Auto-
minuten von der Hauptstadt Abu Dha-
bi entfernt. Die flache Sandinsel, umge-
ben von Mangroven, ist zurzeit die größte 
und wichtigste Baustelle des Scheichtums 
am Persischen Golf. Für rund 40 Milliar-
den Dollar wird hier ein atemberaubender 
neuer Stadtteil entstehen. Hauptinvestor 
des Projektes ist die Herrscherfamilie des 
Landes, die Al Nahyans. Die zukünftige 
Infrastruktur der Insel wird neben einem 
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TRM und BAUER schließen Pfahltest erfolgreich ab
Der Technologiekonzern Linde Group 
und die Abu Dhabi National Oil Corpora-
tion (ADNOC) werden über ihr Gemein-
schaftsunternehmen Elixier zwei große 
Luftzerlegungsanlagen in Abu Dhabi (Ver-
einigte Arabische Emirate) errichten. Die 
Gesamtinvestition beträgt rund 800 Millio-
nen US-Dollar. Die neuen Anlagen werden 
ab Ende 2010 an das lokale Versorgungs- 
und Pipeline-Netzwerk angeschlossen und 
stellen Stickstoff zur Erdgasförderung be-
reit. Bei der Tiefengründung zur Baustel-
lensicherung gilt es nun zu beweisen, dass 
der duktile Pfahl  gegenüber dem ausge-
schrieben Bohrpfahl Vorteile aufweist. 

Yas Island 
Trinkwasser fließt durch 

Buderus-Rohre
Bohrpfähle haben einen hohen Betonan-
teil, was zu logistischen Problemen in VAE 
führen könnte, zudem müsste das An-
machwasser gekühlt werden, da der Be-
ton bei Temperaturen bis 55° C in seiner 
Verarbeitbarkeit beeinträchtigt werden 
könnte. Nach zahlreichen Gesprächen mit 
Behörden und Spezialisten des Grundbaus 
führte TRM zusammen mit Bauer Interna-
tional FZE, Abu Dhabi, im Mai einen viel 
beachteten Pfahltest durch. Die örtliche 
Baubehörde, das „Abu Dhabi Municipa-
lity“ fordert eine Gebrauchslast von 100 
Tonnen pro Pfahl mit einer Sicherheit von 
2,5 also einer Testlast von 250 Tonnen. Mit 
einem Hydraulikhammer (Dienstgewicht 
4.200 kg), der eine Schlagenergie von 6.000 
kN hat, wurde der duktile Pfahl  DN 170 
mm in den Boden gerammt. Das Eintref-
fen des Rammkriterium  (20 sec/1cm) lag 
bei 12 Meter. Der anschließende hydrau-
lische Pfahltest zeigte hervorragende Er-
gebnisse. Bei Erreichen der Gebrauchslast 
von 1000kN hatten wir eine Setzung von 
9,46 mm, was nach Entlastung einer blei-
benden Setzung von 2,03 mm entspricht 
und wiederum die hervorragenden Mate-
rialeigenschaften des duktilen Werkstoffes 
bestätigte. Mit diesen Ergebnissen sind nun 
sehr gute Voraussetzungen geschaffen, um 
den duktilen Pfahl als ernsthafte Variante 
zu Bohrpfählen bei Auftraggeber, Planer 
und Generalunternehmer zu platzieren.
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Ferrari Themenpark, mehreren Golfplät-
zen, Wasserparks, Polofeldern, einem 
Reitzentrum, Shopping Malls und Luxus-
hotels eine ganz besondere Attraktion 
vorweisen – die Formel-1-Rennstrecke 
„Yas Island Circuit“.  Am 30. Oktober 2009 
werden die Boliden hier zum Großen Preis 
von Abu Dhabi starten. Der Zeitdruck ist 
groß. Viele Baufirmen wurden von ande-
ren Baustellen des Landes abgerufen, da-
mit die gesamte Infrastrukturmaßnahme 
pünktlich abgeschlossen werden kann.  
Dass die Trinkwasserversorgung im neu-
en Glanzstück des Emirates eine zentrale 
Rolle spielt, ist keine Frage. Einem Über-
fluss an fossiler Energie steht ein extremer 
Wassermangel gegenüber. Hauptsächlich 
wird im Wüstenstaat am Golf Meerwas-
ser in Entsalzungsanlagen aufbereitet und 
den Wasserreservoirs zugeleitet. So ist es 
auch beim Vorzeigeprojekt Yas Island. 
Für die Hauptleitung von der Entsalzungs-
anlage zum Wassertank liefert BGW/B.P.S. 
1,3 Kilometer duktile Gussrohre DN 900 
und DN 1000, 10 Prozent davon sind 
BLS®-schubgesichert. 
„Fast könnte man meinen“, berichtet Leon 
Bauer, Operations Manager der Vertriebs-
gesellschaft Buderus Pipe Systems (B.P.S.) 
in Dubai, „dass unsere in den letzten Jah-
ren in Abu Dhabi unternommenen An-
strengungen dazu führten, dass heute fast 
ausschließlich das duktile Gussrohr ausge-
schrieben wird. In Yas Island hat Buderus 
das Rennen gemacht. Dies liegt nicht zu-
letzt an den guten Erfahrungen, die der 
Bauunternehmer Nael & Bin Harmal so-
wohl mit dem zuverlässigen Werkstoff als 
mit unserer Liefertreue schon bei vorhe-
rigen Maßnahmen machte. Das Projekt 
steht schließlich – nicht zuletzt wegen der 
Formel-1-Strecke – stark im öffentlichen 
Interesse und man wollte unnötige Verzö-
gerungen durch Nicht-Einhaltung von Lie-
ferversprechen ausschließen. Wir konnten 
die Erwartungen an Qualität und logisti-
sche Abwicklung erfüllen.“
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Al Ain ist die zweitgrößte Stadt des Emi-
rats Abu Dhabi. Die einstige Oase, die 
im Zentrum als begehbarer Palmenhain 
immer noch existiert, liegt etwa 150 km 
westlich der Hauptstadt an der Grenze 
zum Oman. Noch vor 30 Jahren war Al 
Ain ein Dorf, doch längst hat sich der Ort 
am Fuße des Jebel Hafit zu einer moder-
nen Großstadt mit rund 430.000 Einwoh-
nern entwickelt – Tendenz steigend.
Die Stadt ist sehr weit angelegt und er-
streckt sich über eine Grundfläche, die 
der von Paris entspricht. Hochhäuser 
wie in der Hauptstadt Abu Dhabi gibt es 
hier jedoch nicht. Kein Haus ist höher als 
sechs Stockwerke. Ihre rasante Entwick-
lung verdankt die „Gartenstadt“, wie sie 
in der Golfregion genannt wird, dem hier 
geborenen Staatsgründer und ehemaligen 
Staatsoberhaupt der VAE, Zayid bin Sultan 
Al Nahyan, der sich sein Emirat und vor 
allem seinen Geburtsort, grün wünschte.
Die stark wachsende Bevölkerung, auch 
viele ausländische Arbeitnehmer leben 
hier, machte die Anpassung der Trinkwas-
serversorgung an diese Gegebenheiten 
dringend notwendig. Das Wasserminis-
terium des Emirats hat die Behebung der 
Mangelversorgung auf seiner Prioritäten-
liste weit nach oben gerückt, zumal man 
in Al Ain mit weiterem Wachstum rech-

net. Die Kapazitäten der Trinkwasserver-
sorgung sollen diese künftige Entwicklung 
berücksichtigen. 
Für die BGW war die Situation klar - man 
würde bei den Projekten Al Ain I & II 
einem starken Wettbewerb ausgesetzt 
sein. Und so war es dann umso erfreu-
licher, dass der 4-Millionen-Euro-Auftrag 
letztlich doch nach Wetzlar ging. 
„Über unsere Vertriebsgesellschaft B.P.S. 
werden wir insgesamt 25,2 Kilometer 
duktile Gussrohre der Nennweiten 100 
bis 900 Millimeter liefern. Ca. 10 Prozent 
der Rohre werden mit BLS® schubgesi-
chert ausgeführt werden“, erklärt Peter 
Waßmuth, in Wetzlar zuständiger Ver-
triebsmanager für Afrika und den Mittle-
ren Osten. 
Ähnlich wie bei dem Projekt Yas Island 
hat sich der Bauunternehmer, hier: Al Sal-
meen Contracting, zu Gunsten von BGW 
entschieden, da einerseits spezielle Be-
schichtungsanforderungen erfüllt werden 
konnten, und andererseits BGW die erste 
Teillieferung bereits im April 2009 realisie-
ren konnte. Insgesamt werden ca. 4.900 
Tonnen zunächst per Bahn nach Antwer-
pen verladen und von dort per Schiff an 
den Golf transportiert. Das letzte Stück 
meistern dicht beladene LKWs bis in die 
Wüstenstadt. 

Trinkwasserversorgung in der Oasenstadt Al Ain
Vier-Millionen-Auftrag geht an Buderus
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